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Protest oder Integration, Protest und Integration
Zeugen manche der 1 ungegründeten atholischen ewegungen
und Gemeinschaiten VON stTlıcher Prophetie* oder eher VON Rigorismus“?
en hatte Paul T' unter dem Ruftf gelitten, dem katholischen eu  ZS
um SC gegenüberzustehen, en! ohannes Paul II manchmal noch

kritisiert WIr| sich sehr die „überterritorialen“ und verschiedene
Lebensfiormen umfassenden Inıtiatıven und ereinigungen 1n der rOMI1LSC.  ath!
lischen Kirche begeistert aben Es bleibt den 1ST0O  ern überlassen, einmal
ein Urteil ber diese Haltungen fälen Auigabe der Kirchenrechtler aber ist
schon Jetzt, mı1t allen interessierten Nnern se]len S1E chlic oder weltlich
das institutionelle Gewicht dieser Inıt1ativen ewerten In relig1öser 1NS1IC
SINd diese spirıtuellen Neuerungen interessant, weil ihre geistlichen Grundlagen
alle christlichenenund alle elig1onen dieser Welt® 1n rage stellen dieser
Welt, die kulturell noch sehr diHerenziert ist?, die Jedoch, WIe SsagT, last eın
orolses Dorf geworden Ist. In zivugesellsc  icher und politischer 1NSIC Sind
diese spirıtuellen ewegunge die Instanzen der oNentlhıchen Ordnung®, des
Gesundheitswesens und der öffentlichen Sicherheit VOI Interesse, da S1e klären
müÜssen, ob diesen Formen der Religlosität N1C Tendenzen Zerer:
tum® oder Proselytenmacherei‘ innewohnen, Ooder auch, 019 S1E LEUE Heraus-
lorderungen unkontrollierbarer Macht® arstellen, oder, SC. positiver, ob
S1e als HNECNNE HFermente der Humanisierung? dienen können. en 1n eliner der
abgründigsten Situationen des €1! e  ege und regionale Konflikte,
Shoah, Gulag, enier-Völkermord, Welthunger, Aids us  z ntstand noch 1mM
20 un eline hristliche Mystik, deren politischer Einiluss BENAUCTIEN
Beobachtern N1IC entgangen ist.10
In der Geschichte der Kirche Christi kommen immer wieder trömungen auf, die
sowohl m1t eliner starken Protestenergle als auch mıiıt eliner großen Integrations-

a  et SInNd, der Welt das eiIcl es ringen Unausweich-
lich beginnen diese ewegungen jeweils miıt zaghafiten Schritten1l und S1INd olt
cht SOTIO 1n der Lage, Ungeschicklichkeiten vermeiden: Es Sind Junge



T1e die C11le Schicht des Koniformismus durchbrechen und aut und deutlich Katholische
ausrufen dass die Kirche cht hristlich NUg, N1IC. auf das vangelium Glaubens-

gemeinschaf-ausgerichtet und N1IC. menschlich se1! Diese trömungen ICSIENIECTEN ten undauch cht angesichts Menschheit die meılnt sich SeIT dem 19 un Bewegungendert14 VON Gott lJosgemacht aben Menschheit die meın die Religion seit dem
als blof phiülosophisches Problem ehnandeln können 1 Jahrhundert
en stampien diese Grupplerungen mI1T dem auft und erschüttern das
Kirchengebäude als WT'ı dieser gyroise Le1b VOI Überzeugungen** und Ritualen1>
cht reCc dazu gee1gnet den Herausiorderungen dieser Zeit begegnen den
Herausiorderungen der Mystik16 des Rechts17/ der Okologie18 der Biologie!?
und Anthropologie<0 der Apologetik“1 der Freundschaft?%2 der Mundialisie
rung€S und der Utopie 24

ystik der OlItı
Wır dass die 20) uUun:! entstandenen katholischen ruppierun
ZEN ezug auftf ihre Ursprünge und TO keiner Weise CIn homogenes
Phänomen arstellen Ich werde mich aber cht Einordnung der theolo
gischen und pastoralen Positionen versuchen und etwa zwischen Fortschrittli
chen und Konservativen oder zwischen Modernisten und Traditionalisten unter
scheiden 1C weil diese Einschätzungen inhaltslos WaTienNn Ssondern weil -
che Verhaltensweisen komplexer Sind Traditionalisten z können mI1t SCWI1IS
S5611 ügen des Modernismus aherkommen SO hat beispielsweise Lef@bvres
integralistische ereinigung nt 1US N1C gyezÖögert sich Verteidigung
ihrer Auffassung VOIN ahrheit und UTONTAa auf den Zivilstatus der kirchlichen
ereinıgungen VOI 1905 berufen ODWO dieser den Katholiken VON 1US
Uuntersa: worden Was die Kinordnung der 2() Uun! entstandenen
katholischen ewegungen und Gemeinschaften das politische Spektrum Ad1l-

yeht INUSS die Jewelligen er und Zeitumstände berücksichtigen
entrale Anliegen rTennen manchmal die Glieder C und derselben Gemeinschaft
auifs tieiste Im Verlauf des 2() ahrhunderts insbesondere Tankreıc gelingt
eSsS dem Katholizismus und SC116I engaglertesten Grupplerungen N1IC C11Ee ho
IMNOZENE pO.  SC  e Strömung hervorzubringen doch die Bischoiskonferenzen die
katholischen ewegungen und Naturlıc der aps S1ind überzeugt dass die
gyeistlichen und moralischen Autoritäten den politischen schaftlichen
Sozlalen und urellen Debatten?%> atz aben
Allerdings EsSa: e1iNle ese des amerıiıkanischen Historikers Dale Van Kley
neuerdings, dass Revolutionen LNMeEeTr reli21ös 26 B1s gestern hatte der
Jansenismus auigrund SC116T pessimistischen Gnadentheologie als e1INlle Er
Satz Tür den Protestantismus gegolten doch der Jansenismus unterschied sich
VOnNn diesem Urc SCeINeEN SINn die Kıirche als Mittlerautorität und als eiNle das
individuelle Gewissen übersteigende Gemeinschafit Dl Van Kley bietet deshalb
Frankreich C11le NeUe 1C der relig1ösen urzeln der Revolution VOI 1789 Sein
Nsa eschrän. sich N1IC. arau daran dass der nliedere Klerus
die ersten dieser RevolutionCZhatte Ssondern ze1gT dass das



I1T Modelle revolutionäre Projekt selnen antimonarchischen und Sügal antirelig1ösen
und ügen weniger dem ationalismus der ulklärung verpilichtet als vielmehr
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den evangelischen und jansenistischen Dissidenten, die 1 I und 18 un
dert csehr VOIN Königshaus bekämpfit wurden.
Zumindest Frankreich hat „die Trennung“ Sinne einer Unterscheidung der
Bereiche des Politischen und des Konfessionellen nunmehr ihren iesten atz
1 atholischen ewusstsein geflunden, doch dazu kam cht ohne Schmerzen:
Man en daran, dass die Mehrheit der iranzösischen Katholiken S1e abge

hatte, bevor aps Leo AI 1 Jahre 1892 ihrer Anerkennung auirie 1n
der Hoknung, die tholiken würden sich AdaUus Bürgersinn nNter die Republik
stellen, hınter eine pO.  SC  € eITSC  sIorm, die legitimen Regierungsiorm
rankreichs geworden Jedoch sahen ereıts Persönlichkeiten WIe der selige
Frederic zanam (1813-1853) das este theologale OT1IV der sozlalen
etätugung, jenseıi1ts der Grenzen des konterrevolutionären Ressentiments.%& In
elwollten die 1n den ahren 1880- 1890 Frankreich, Belgien und der
Schwe17z geborenen atholischen Intellektuellen sich zuerst gleichzeitig 1m eIi0
C VOI Thomas VOIL Aquin und Maurras sehen, und dies 1n einem doppelten
Kontext dem des iranzösischen Slieges VOIl 1918 und dem der geistlichen Kr1se,
welche die Folgezeit des Ersten Weltkrieges bezeichnen:! 1926 ist das

der pontikalen e  ellung der Action francaise: 1ele jener Katholiken
mussten sich diesem e1tpu: zwischen der Treue Rom und der
Maurras entscheiden, zwischen ZWe1 V  äten, die bisher als völlig komple-
mentär verstanden worden WaTliell und die durch die ©  eilung Gegensätzen
wurden. Man müsste auch VOINl den gemeinsamen uUurze sprechen, die zwischen
dem Sıillon und den Gründern der Action catholique ouvVUriere estanden (cChristLiche
Arbeiterjugend JO:C.)
Insbesondere 1n Tankreıc S1ind die ewegunge und Gemeinschaiten der katho
lischen Gläubigen SOWIE die Priestergemeinschaften des ahrhunderts auft der
\n nach einer Neuordnung 1n der Beziehung zwischen Weltgeschichte und
Heilsgeschichte: Diese CeWwe auch die Diözesankirchen und ihren Klerus,

die säkulares en und apostolisches Wesen benfalls ach eiINer erneuerten
Symbiose rıufen 49

Gegensätzliche Aufrufe ZUu eıner NEeCUE Reform des
Katholizısmus?

Eın Meister der thomistischen llosophie WwWI1e Jacques arıtaın hat zweifellos
ber die Iranzösischsprachige Kultur hinaus eine welträumige Denkbewegung
ausgelöst, die Schaffung VON egen christlich-zeitlicher Hoffnung
welche den orrang des Geistlichen anerkennen. Das machte möglich, die
Evangeliumsbotschait gegenüber der westlichen sSatıon als transzendent
betrachten, Was wiederum auch die 1NS1IC 1n die Notwendigkeit erölfnete, die
pO.  SC  € 102 den Ansprüchen der oral unterzuordnen.°0 SO begaben sich
ahlreiche tholiken auf die UuC ach einer Erneuerung des ürger:
en Engagements, 1 amen der nsprüche der sSTliıchen oral



Diese Etappen sollten dann uswirkungen insbesondere aul die Iranzösische Katholische
Glaubens-Gesellsc  51 SOWIEe auf den Beitrag ihrer ur die Vorbereitun des /ZwWel-
gemeıinschaf-ten atıkanischen Konzils und die n  icklung des Katholizismus aben
ten undDas Erblühen kleiner Gemeinschaften insbesondere neu-päingstlerischer Prä: BewegungenZUNg 1n Frankreich®? nach dem Z/weiten Vatıkanischen 0NZ hat me1lines serit dem

Erachtens die wesentlichen Ckpu:  € jener Beziehung cht verändert, die der Jahrhundert
Iranzösische Katholizismus WeNnN auch immer gelockerter mıt der ivilgesell-
schaft unterhält S1e wurde zwıischen 1914 und dem Ende des Algerienkrieges
erneuert und wıird nunmehr 1n der Begrifflichkei der Irennung zwıschen aats
reC und kon{ifessionellem eC gedacht und gyelebt.°
Das unhat 1n der Welt die Gründung tradıtioneller Hormen
VOIl Gemeinschaften gyewel  en Lebens und VoOoNn Laienbewegungen Spiritua
Lität und Apostolat erlebt Zu allen Zeiten galt abei, e1INn Gleichgewich herzu-
stellen mıiıt dem erritorialprinzip, welchem VON der Tadıllon der 1T1ma) über
Gemeinwesen hierarchischer atur mıt apostolischem Auftrag zuerkannt worden
1ST, eın rımat, WIe ich meıine, ber die nicht-territorialen chlichen Formen: eın
erritorlalprinzip, das auft dem olloquium der Weltvereinigung der Kanonisten

September 2001 1n udapes i1skuue wurde *4

Il. Territoriale und nıcht-territoriale Organisations-
formen

Zugleic hat das 20unauch unerwartete Hormen des Lebens nach dem
vangelium und des stTlıchen Lebens hervorgebrach SO sehen sich die Ve6eI -
schiedenen kanonischen Lebensior
IHeN manchmal dazu gerulen, 1n einer
Gemeinschaft dem kommunitären Der uTtor
en koexistieren. 1eSs schlielst Jean-Paul Durand Ist Professor nstitut Catholique n
SORar In manchen Situationen die Ver. Parıs, Redaktionsleiter der „Revue d ethique et de theologie

morale” hbei den Fditions du Cerf, Kanonist und Moraltheo-bindung etauiter und Ungetaufter
m1t ein Ich beschreibe cht alle S1 /0ge, Doktor n französischem eC Doktor in kanonischem

eC! ekan der kirchenrechtlichen aKu des ICPtuationen und kann auch keine umias- -  zGründer des internationalen Konsortiums
sende Typologie der Bewegungen und „Kanonisches €EC: und Kultur” (ICP} und Co-Direktor des
Gemeinschaften zeichnen, die 1M 20 Lentrums für eC) und reiigiöse Gesellschaften seit 992
unentstanden Ssind Ich stel Verfasser zahlreicher Arbeiten französischem Recht und
le jedoch die Ex1istenz eines Prinzıps Kirchenrecht, zuletzt eines Bandes der Reihe „Que-sais-je?”
iest, das oft verwirklich: oder doch Les institutions reiigieuses (1999) FE-Mail-Adresse:

jp.durand @editionsducerf. frwen1ıgstens angestre WITr| Namlıc
das YINZIp der Gemeinschaft VOIN

Menschen unterschie  cher kanonischer Lebensformen oder SOSal kanonisch
cht vorgesehener oder problematischer chlicher erhältnisse
SO omm VOL, dass Katechumenen und nichtgeweihte Ehelose verschiedenen
ers zusammenarbeiten wobel sich Fragen nach dem Statut und der Freiheit
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manchmal aufßereheliche Paare präsent, häulig ZIVi] und/oder chlicu
Paare, kanonisch rechtmälßig etrennte epartner, verlassene epartner, N1C
wiederverheiratete Geschiedene, wiederverheiratete Geschiedene, er und
en; außerdem en verschiedener Intensität Säkularpriester daran Än
teil; und SC können benfalls Exkommunizierte beteiligt sSe1In. DIie ExX
ommunikation ist Ja e1InNne Kirchenstrafe, be]l welcher der bZzw. die Getaufte elne
Zeitlang VOIl den Sakramenten ausgeschlossen ist, einen Schritt der Buße, der
existentiellen und spirıtuellen uG vollziehen, mı1t dem fest VON der Kirche
gelorderten Vorsatz, die Büßer mögen sich baldmöglichs persönlic bessern und

Gewlissen reinıgen, VOI (G0tt und VOT der Kirche Den ereinıgungen katholi
scher Gläubiger, die manchmal eiInNn gemeinsames en Jühren, können sich Somı1t
auch getaufte Nichtkatho oder äubige anderer elig1onen und SOgaI
Nichtgläubige aut elner geistlichen, philosophischen, thischen oder astheUuschen
UuC anschließen.
Solche nicht-gemeindegebundenen HFormen der C nach dem vangelium
se]len S1e kanonisch anerkannt oder HICHT oder unterschie  chem Maße
en allen Zeıten die Geschichte deren und die ihrer oroßen errntoria:
len Einrichtungen begleitet, weiche en Sl Iuris S> Sind die chlichen
Provınzen, die städtischen Erzdiözesen, die Diözesen®© WIe die Talaturen und
erritoriale Abteıen, die Gemeinden und onderpfarrämter. DIie Geschichte des
hriıstentums ist benztTalls VON der uC nach einem Gleichgewicht zwischen
Amtsprlestertum und dem Priestertum aller Gläubigen durchzogen. Wurde die
Geschichte der Kirche cht auch besonders der olge der Aufbruchsbewe

des Z ahrhunderts und mehr noch se1lt der Krıise der evangelischen
eformation ab dem UnN! geprägt VON der uC nach einem Gleich
gyewicht zwıischen den verschiedenen kanonischen Lebensiormen und den N1IC
kanonischen Existenziormen der Gläubigen?
Ich ziehe VOTL, den BegT1I der „Neuen Gemeinschaiten“ vermeiden:
erscheint INır UNgeENAU und vorläuhg. DIie Kanonisten arbeıiten ihrem
kirchenrechtlichen Status. >7 Manchen dieser ewegunge und ereinigungen
gemeinsamen Lebens {ällt cht Schwer, Z71vVil und kirchenrechtlichen
Bereich eine Rechtsfiorm auft Vereinsbasis en Es eXxXISTEreNn chlic
kodifizierte Regelungen {ür erein1gungen privat-kirchenrechtlicher Natur.>®

Vereinigungen kanonıschen Rechts?
Manchmal wird die rage nach dem ugang dieser erein1gungen Z öffent
chen-kirchenrechtlichen Vereıinsstatus estellt, sSe1 VO  Z Taınarıa) der DI6
ZCSC, VOI der Bischofskonferenz oder dem Heiligen Stuhl, sel durch die eWe-

und (Gemeinschaften selbst Wır WISSenN, dass eın olcher Status der
Kirchenleitung mehr Einiluss auf die erwaltung und die uter dieser relix1ösen
Vereinigungen gyewährt. DIie kanonische TAadılon verlangt, auf jeden jene
Gemeinschafiten Juristischen Personen des öffentlich-kanonischen Rechts



machen, deren Tätigkeiten In nomıne Ecclesiae geschehen: Es handelt sSiıch aDel Katholische
sensible Angelege  eiten WI1e die Verkündigung des es es, die Glaubens-

gemeInschar-Liturgle, die echese, aber auch die Armenfürsorge, das katholische Erzie-
ten undhungswesen SOWIe andere er VON allgemeinem urellem und humanitärem BewegungenInteresse, denen VOIN Seiten der zuständigen kanonischen UTtOrı1ta: eigenstän- sert dem

iger kon{iessionell atholischer Charakter zuerkannt worden ist. Jahrhundert
anc dieser religlösen Vereinigungen wollen sich der Ausbildung zuküniftiger
Geistlicher widmen, Was komplizierte TODIeme miıt sich brın Die klassische
Instıtution der Priesterseminare, die Aaus dem Irienter (0)1VA hervorgegangen ist,
Dezeugt die Schwierigkeit der Auigabe, die Sich YEWISSE Laiengemeinschaften
nunmehr auch kümmern möchten kKınige relig1öse Vereinigungen treben da
nach, Geistliche 1n ihrem AÄAmt begleiten. DIie Gemeinschaft des Neokatechume:
nalts hat lange mıt Rom nach eiInem kanonischen Status gesucht, 1n dem Wissen,
dass möglicherweise Diözesen und Gemeinden unter einigen ihrer ersten
gelitten aben Wiıe kann vermeiden, dass Nner. der Gemeinden
oder 1en der DIiözese arallelen rukturen kommt?

Die Laienbewegungen
inige relig1öse ewegungen, deren MitgliederZTeil 1n Gemeinschaften eben,
wollen weder als eline Horm des geweihten Lebens gelten, noch VON einem l1akon,
einem Priester oder einem Prälaten ge AaAlen sSe1in Diese ewegungen
verstehen sich ihrer €  Ng nach als Laienbewegungen und en sich
verfügbar, individue oder als Gemeinschaft ihre Dienste anbileten können,
sowohl iür humanitäre uigaben als auch das Apostolat: SO können die
Fondations du monde NOUVDEAU beisplelsweise innerhalb und aulser. rankreichs
miıt dieser oder jener Diözese oder Bischofskonferenz und miıt dem Päpstlichen
KRat die Aaen Kooperationsabkommen über Laienapostolat abschlieisen
nner. VON Laienbewegungen und -gemeinschaiten können Lebensiormen VOIN
unterschiedlichem kanonischen Status nebeneinander existlieren, aul mehr oder
weniger eNNTeE und instiıtutionalisierte Welse WIe etwa 1n der charisma-
Uschen Gemeinschaft des Chemin Neuf. 59 en! eın Teil ihrer Mitglieder

verheıiratete oder unverheiratete Lailen, ein1ge Ordensleute us  z ein gemelNSa-
HS en en andere 1n einem religx1ösen nstitut tür Männer, das VOIN

Metropolitanerzbischof eingerichtet wurde. Im Zivilrecht hat jener Teil der Ge
meılinschafit des Chemin Neuf, der eiIn Gemeinschaftsleben e1INn Zusammenle-
ben argo den 1ın Tankreıc staatlıch anerkannten us einer relig1ösen
Vereinigung beantragt und rhalten,en die ännergemeinschaft dies cht
VOIMM Staat verlangt hat.40

„Neue Formen geweıhten Lebens”
Kinige relig1öse Gemeinschafiten TYThalten die kirchenrechtliche Anerkennung
„1NCUE: Formen yewel  en Lebens“, die VO  Z Canon 605 des GE VON 1983 VOIBESC-
hen sind.41 Erstmals S1e seither en umfassender henrechtskanon
zukünftige Formen yeweihten Lebens VOL, und WISSeNn, dass Johannes Paul 86
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lenken WO. die Ostkirchen Canon 5 GCCEO VON AÄAnscheinend
wurden bisher ZWe]1 Gemeinschaften päpstlichen Rechtes gemäls 605
anerkannt. Was ist diesen Instituten neuartig? Äus der Untersuchung des
Falls der Societe du 7IS: Seigneur Montreal geht beispielsweise hervor, dass
dort die Ordensirauen und -manner einem einzigen relig1ösen nstitut mi1t
einem einzıgen OÖrdensoberen („leitender Moderator”) eingeschrieben SIN Wenn
Glaubensvereinigungen aus AaAjen und Priestern estehen, die kanonische
Tradition, dass der ere nach dem Kirchenrecht ein Priester ist. DIie kanonische
TAd1ılOoN bisher benfalls, dass elne Vereinigung, deren Männer und Frauen
alle prıvate Gelübde der Ehelosigkeit des Himmelreiches willen ablegen, cht
das eC esitzt, sich als en gemeinsames nstitut yeweihten Lebens organı-
sıeren, auch WE die ıtung die Männer ınd Frauen derselben Gemein-
schafit eNUuSsSC ist.
1es ist der be1 der ml1ssionarıschen Vereinigung Redemptor hominis, die VOIl

eINem römischen arrer und Missionswissenschatitler gegründet und VON einem
holländischen Diözesanbischof als kanonische Glaubensvereinigung anerkannt
wurde Sie richtete das Grundausbildungszentrum ihrer Mitglieder durch Pr1va-
te Gelübde geweihte Männer und HFrauen SC 1n eliner Diözese 1n

en Alle diese atonen drücken die UuC nach einem usammenleben auch
jener Männer und Frauen aus, die jeweils prıvate Gelübde der Ehelosigkeit
des Himmelreiches willen abgelegt aben Inzwischen wird diese ue nach
zöllbatärem en 1n gemischten Gemeinschaiten aber wohlwollender aufgenom-
men

Im Mittelalter yab gelegentlich den der UISIC eilıner Abtissin ber e1iIn
Männerkloster Ebenso 1bt auch manchmal die institutionelle Nachbarschafit
zwischen östern VON Männern und VOIl Frauen, die /ADLO gleichen geistlichen
Familie oder Ordensgemeinschait gehören
Glaubensbewegungen en auch ana6 gesucht, sozlales Engagement auch
auf internationaler ene mı1t eliner Gemeinschaft gyewel  en Lebens und christ
em AaAJjenleben verbinden; ich überlasse aber den italienischen Spezlali-
sten, VON Comunione liberazione*? SOWIe VON der Gemeinschaft Sant’Egidio
sprechen.% Diese Gemeinschaften WISSEN, dass ihre erı N1IC darin be
ste. die des traditionellen Lebens der Diözesen och lejenige der
Nuntiaturen diese groisen Gemeinschaiten oder ewegungen unter-
tTUutzen vielmehr die Kirche auft besondere Weise abel, ihren Auitrag angesichts
der groißen Herausiorderungen der Zeit mi1t der nötıgen Beweglichkeit**
erTtüllen.
Andere ründungen mussten 1 ‚Auie der Geschichte ihre kirchenrechtliche
dentität präzisieren, indem S1Ee klärten, ob S1E gleichzeıltig Öster und Ortskir:
chen WAaICI, WwWI1e etwa die geireiten Abteien DIie Kirche fand die orme der
Prälatur gesucht und ählte unter den inzelkirchen diejenige der Terr
torlalprälatur. Und dies, en!| der eX Iurıs Canonic1 VON 1983 dem Opus



Del, das selinerseıits den Status eliner Ortskirche beansprucht, die Sonderregelung Katholische
einer Personalprälatur zuerkannt hat, ohne {ormal 1n der Aufstelung der Glaubens-
verschiedenenenaufizuführen. gemeinschaf-

ten und
Bewegungen
seit demDie Herausforderungen der Neuzeıt Jahrhundert

DIie Gemeinschaftsgründungen des Jahrhunderts, deren Kontext 1n diesem
Artikel beschrieben wurde, drücken ihre Ungeduld angesichts der Herausiorde

der Neuzeit und ihrer Kr1sen, angesichts der teıils sehr esoterischen
relig1ösen Nachfrage und angesichts der YEWISS eien Zerwürinisse 1m Katho
lizismus ezüglic. der notwendigen Reformen und ewahrenden Prinzipien auf
die ihnen eigene Weise und ich wiederhole sehr unterschiedlich aus Gewisse
katholische Strömungen EIrW  en sehr viel VON eInem ökumenischen Kon
Z andere bieten sich geradezu als ernatıve Formen kirchlichen ens ANl, da
S1e den traditionellen erritorlalen Strukturen enthobDen SInd, die als schwer-
lallıg und unbeweglich angesehen werden. Doch die Kirchenrechtler WISSeN, dass
die radikalisierte Horm der erson.  chen immer als kommunitär oder als
ideologisiert betrachtet wurde. Gewiss hat die errtorale ption VON den en
schwierige Tans.  10nNnen verlangt, insbesondere Verhältnis den jewelligen
Staaten 4>
en 1bt auch innerhalb der ründungen VON Laiengemeinschaften des
20 ahrhunderts keinen ange Schwierigkeiten, nzulänglichkeiten oder
Niederlagen.*0 Was die traditionellen Vereinigungen gemeinsamen Lebens der
apostolischen und kontemplativen relig1ösen Institute ange aben N1IC
wenige mıt ihren acChwuchs und Umstrukturierungskrisen große ühe DIie
Ääkularinstitute aben ein1gYe Aufbrüche versucht */ Auf Seiten der erritorilalen
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